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Wie das Blech immer tiefer wurde
Der Bassposaunist und Dirigent Christian Plaschy aus Bibern hat diesen Sommer das Bachelor-Studium in Musik an der Hochschule Luzern abgeschlossen

Mit seinen bald 26 Jahren darf der in Bi-
bern geborene und aufgewachsene Chris-
tian Plaschy noch im Schweizer Jugend-
Sinfonie-Orchester mitspielen, das die 
«MCS-Konzerte – Schaffhausen Klassik» 
am 24. Oktober in der Kirche St. Johann 
eröffnen wird. Dort spielt er Bassposau-
ne, mit der er im September dieses Jahres 
den Titel Bachelor of Arts in Music an der 
Hochschule Luzern – Musik erworben 
hat. Er hat dort klassische Musik studiert 
und setzt seine Ausbildung nun mit dem 
Master-Studium in Musikpädagogik, mit 
dem Nebenfach Jazz, fort. 

Schwierig, von Auftritten zu leben
Seine Abschlussnote beim Bachelor-
Studium hätte es ihm auch erlaubt, das 
Konzertdiplom anzustreben, aber Chris-
tian Plaschy ist realistisch genug, um zu 
wissen, dass es heute für Musiker sehr 
schwierig ist, allein von Auftritten zu le-
ben und ein festes Engagement in einem 
hochwertigen Sinfonieorchester zu be-
kommen. Deshalb will er seine berufliche 
Zukunft auch auf das Unterrichten stüt-
zen. Seit Kurzem arbeitet er als Posaunen-

lehrer bei der Jugendmusik Affoltern, was 
nur eines seiner vielen Betätigungsfelder 
ist. Er ist Zuzüger im Sinfonieorchester St. 
Gallen, im Festival Orchester Basel und 
in der Camerata Schweiz. Ausserdem 
dirigiert er die Brass Band United Brass 
Schaffhausen, was ihm regelmässig einen 
Grund liefert, nach Schaffhausen zurück-
zukehren. Denn Christian Plaschy wohnt 
seit Beginn seines Studiums im Jahr 2010 
in Luzern. 

Musikalisch sehr vielfältig
Beim Studium, aber auch in Brass 
Bands, in denen er mitgespielt hat, und 
im Militär hat er seine Bandkollegen 
von «UnglauBlech» kennengelernt, ein 
Projekt, das Christian Plaschy als «sein 
Baby» bezeichnet. «UnglauBlech» sind 
acht junge, professionelle Musiker: drei 
Trompeten-Spieler, drei Posaunisten, ein 
Tubist und ein Schlagzeuger. Seit ihrer 
Gründung 2012 haben sie zwei eigen-
ständige Programme zusammengestellt, 
für die sie viele der Stücke selbst kompo-
niert oder arrangiert haben. Zurzeit ar-
beiten die acht Musiker an ihrem dritten 

Programm, mit dem sie gerne auch nach 
Schaffhausen kommen würden. Die Band 
ist in den Genres Funk und Jazz zuhause, 
was einmal mehr zeigt, wie musikalisch 
vielfältig Christian Plaschy ist. Im Studi-
um beschäftigt er sich mit klassischer Mu-
sik, als Dirigent der United Brass hat er in 
der Auswahl der Stücke fast unbegrenzte 
Möglichkeiten, was die Stilrichtungen 
betrifft, und als Bassposaunist bei «Un-
glauBlech» sind wiederum andere seiner 
Talente gefordert. Er sagt selbst von sich, 
dass er einfach immer gerne Musik gehört 
hat. Dank der vielfältigen CD-Sammlung 
seiner Eltern konnte er sich als Kind mit 
vielen verschiedenen Stilrichtungen ver-
traut machen. Trotzdem war ihm das 
Musiker-Sein nicht in die Wiege gelegt 
worden, wie es bei so vielen seiner Berufs-
kollegen der Fall ist, deren Weg mit Musi-
ker-Eltern häufig schon vorgezeichnet ist. 

Immer Blech, aber immer tiefer
Christian Plaschy hat seinen Weg zum In-
strument selbstständig gefunden, indem 
er als Neunjähriger mit dem Musikunter-
richt – zunächst Cornet, dann Trompete 
– bei Samuel Ruh in Thayngen begann. 
Im Laufe der Jahre wurde sein bevorzug-
tes Instrument immer tiefer: Von 1999 
bis 2004 nahm er Euphoniumunterricht 
bei Vazlav Medlik und ab 2004 begann 
er – erstaunlicherweise ohne den Umweg 
über die Tenorposaune zu nehmen – den 
Bassposaunenunterricht bei Sergio Zor-

dan in Schaffhausen. Seine Freude am 
spielen und sein Fleiss, der sich mit der 
Zeit verstärkte, sprach sich herum, wes-
halb er als Sechzehnjähriger vom Winter-
thurer Jugend-Sinfonie-Orchester darum 
gebeten wurde, bei ihnen auszuhelfen. 
Dies war seine erste Orchester-Erfahrung, 
die so positiv war, dass sie wesentlich da-
zu beitrug, dass Christian Plaschy sich für 
ein Musikstudium entschied, auch wenn 
dies eine Entscheidung für eine wohl un-
sicherere Zukunft als als Bankkaufmann 
– was er gelernt hatte – war und viel Üben 
bedeutet. In Zahlen ausgedrückt heisst 
das mindestens vier Stunden täglich, sie-

ben Tage die Woche. Eine Stunde davon 
ist allein dem Tonleiter-Spiel gewidmet. 
Klassische Musik bedeutet für Posaunis-
ten häufig, viel zu warten. Doch dies ist 
Teil des Reizes, denn das Posauen-Spiel 
im Orchester für Christian Plaschy aus-
macht. «Die Posaune kommt nicht häu-
fig, aber wenn sie kommt, dann ist sie 
wichtig». Ausserdem kann er in den War-
tezeiten die Partitur mitverfolgen und 
sich den Dirigenten genau anschauen, 
wovon auch sein eigenes Dirigieren pro-
fitiert. Mit dieser professionellen Einstel-
lung und seiner Kollegialität ist Christian 
Plaschy ein Gewinn für jedes Ensemble.

Bibern. Christian Plaschy studiert Musikpädagogik, dirigiert 
die United Brass Schaffhausen, ist Teil von «UnglauBlech» 
und arbeitet als Posaunenlehrer. Seinen nächsten Auftritt in 
Schaffhausen hat er mit dem Jugend-Sinfonie-Orchester.

Von Angela Weiss

Hutzenlaub & Stäubli, a-live, , Lapsus oder Frölein Da Capo: das Trottentheater bietet ein unterhaltsames, vielseitiges neues Programm

National und lokal: musikalisch, komisch, zauberhaft
Neuhausen. Am 1. No-
vember beginnt die neue Sai-
son im Trottentheater. Nebst 
lokalen Künstlern stehen 
auch viele national bekannte 
Namen auf der Bühne.

Von Angela weiss

Das Programm der Trottentheater-Sai-
son ist eine Mischung aus Musik, Komik 
und Zauberei, wie Christian Di Ronco, 
Gemeinderat Neuhausens und Verant-
wortlicher jenes Programms, sagt. Bei der 
Zusammenstellung hat er darauf geach-
tet, dass auch lokale Künstler vertreten 
sind. So tritt der Chor Salto Corale aus 
Schaffhausen am 14., 15. und 16. No-
vember mit ihrem Programm «An Irish 
Quilt» im Trottentheater auf. Am 13. De-

zember geben die Munot Dixie Stompers 
ein Konzert und die zwei Theatergruppen 

Jestetter Lüüchte und Wirrwarr treten 
mit ihren Programmen «Das politisch 

korrekte Schneewittchen» beziehungs-
weise «Allzuviel isch ungsund» im neuen 
Jahr im Trottentheater auf. 

Sie kommen gerne wieder
Eröffnet wird die Saison am 1. November 
mit den Stimmakrobaten a-live. Sie prä-
sentieren ihr Comedy-Erfolgsprogramm 
«BackStage», für das die Tickets schon zu 
zwei Dritteln ausverkauft sind, wie Chris-
tian Di Ronco sagt. Wer einmal im Trot-
tentheater aufgetreten ist, scheint gerne 
wieder zu kommen. Dies gilt auch für das 
Duo Hutzenlaub & Stäubli, zwei ehemali-
ge Mitglieder der Acapickels, die vor zwei 
Jahren unter dem Namen Gessler Zwillin-
ge in der Trotte aufgetreten sind. Dieses 
Jahr kommt das Duo mit dem neuen Pro-
gramm «Reif für den Oscar» im Dezember 
nach Neuhausen. 
Ein weiteres bekanntes Schweizer Duo ist 
mit Lapsus im Spielplan des Trottenthe-

aters vertreten. Christian Höhener und 
Peter Winkler-Payot, die zusammen das 
Duo bilden, treten mit «klaut» im nächs-
ten Jahr im März auf. Darauf folgt die 
Zaubernacht Neuhausen mit Pat Perry, 
Tom Davis und Silvia Diana. Ein weiterer 
Höhepunkt ist der Auftritt von Claudio 
Zuccolini und zum Schluss derjenige von 
Frölein Da Capo, die mit ihrem Programm 
«Gemischte Plättli» Ende Mai die Trotten-
theater-Saison beschliessen wird. 
Ausserdem zum Spielplan gehören die 
Filmtage – eine Co-Produktion des Trot-
tentheaters und des Kino-Theater Cen-
tral, wo die Filme im November und im 
Februar 2015 gezeigt werden. Im No-
vember ist dies der dreiteilige Film-Klassi-
ker «Der Pate».
In der zweiten Saison des umgebauten 
Trottentheaters wird das Bistro wieder je-
weils ab 19 Uhr bis eine Stunde nach der 
Vorstellung geöffnet sein.

Christian Plaschy vor der Kirche St. Johann, wo er am 24. Oktober auftreten wird.�Bild: Angela Weiss

Am 1. November wird die Trottentheater-Saison von a-live eröffnet.� Bild: Fabian Mändli


